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Kleine Anfrage zur mündlichen Beantwortung  

 

Hannover, den 24. November 2017 

Abgeordnete Detlev Schulz-Hendel, Meta Janßen-Kucz, Dragos Pancescu, Eva Viehoff (alle Bündnis 

90/Die Grünen) 

 

Folgen der abgesackten Ostsee-Autobahn auf den geplanten Bau der A 20 in Niedersachsen 

Im Jahr 2005 ist ein Teilstück der sogenannten Ostsee-Autobahn fertiggestellt worden. Der auf Moor 

bzw. auf Betonpfählen gebaute rund 100 Meter lange Autobahnabschnitt der A 20 im Bundesland 

Mecklenburg-Vorpommern zwischen Tribsees und Bad Sülze ist vor einigen Wochen in Teilen um 

bis zu vier Meter abgesackt. Als Ursache vermuten Experten, dass die Betonpfähle in der bis zu 20 

Meter tiefen Torfschicht unter der Autobahn gebrochen sein könnten. Zunächst war noch eine Spur 

auf der Gegenfahrspur Richtung Stettin befahrbar. Seit Ende Oktober ist der Teilabschnitt komplett 

gesperrt. Teure und aufwändige Sanierungsarbeiten, Straßensperrungen und Umleitungsplanungen 

sind nun die Folge. Die Reparatur des Autobahnabschnitts wird aktuellen Schätzungen zufolge rund 

zwei Jahre andauern und soll mehrere Millionen Euro kosten. Außerdem breite sich laut des Landes-

amtes für Straßenbau und Verkehr in Mecklenburg-Vorpommern der Schaden an der Fahrbahn noch 

weiter aus. Die Anwohnerinnen und Anwohner der Gemeinden, die vom umgeleiteten Verkehr be-

troffen sind, beklagen eine Verfünffachung des Verkehrsaufkommens. 

Auch bei den sieben planfestzustellenden Abschnitten der A 20 in Niedersachsen sind Moore betrof-

fen - insbesondere die Teilabschnitte 2 (Wesermarsch) und 7 (Hammahermoor), die auf bis zu 17 

Meter tiefen Moorschichten zu bauen wären. 

Ich frage die Landesregierung: 

1. Welche Schlüsse zieht die Landesregierung aus dem Vorfall der Ostsee-Autobahn in Mecklen-

burg-Vorpommern hinsichtlich des geplanten Baus der A 20 auf der niedersächsischen Seite – 

auch hierzulande soll die sogenannte Küstenautobahn über tiefe Moorschichten führen? 

2. Welches Verfahren wird in Niedersachsen angewandt werden, um die Fahrbahn der A 20 über 

moorigem Gebiet zu bauen, und in welcher Form wird es sich von der bislang geplanten Bau-

weise unterscheiden? 

3. In welcher Weise wird nach den Erfahrungen mit der abgesackten Ostsee-Autobahn in Meck-

lenburg-Vorpommern ein angepasstes Bauverfahren für die A 20 in Niedersachsen sich auf die 

bislang eingeplanten Kosten auswirken und das Kosten-Nutzen-Verhältnis der A 20 im Bundes-

verkehrswegeplan 2030 von aktuell 1,6 beeinflussen?  

 

 

 

 

 

 


